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Feuerwerk Die St. Moritzer Gemeinderätin 
Martina Gorfer sagt: «Feuerwerk ist nicht 
zeitgemäss.» Nicht nur wegen einem persön-
lichen Erlebnis möchte sie, dass St. Moritz 
künftig auf die Knallerei verzichtet. Seite 3
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erritoris da skis Sülla Motta Naluns a Scuol 
’haja registrà i’ls ultims 15 dis ün minus  
a 48 pertschient. Ed a Minschuns in  
al Müstair s’haja gnü tanter Nadal e Büman 
0 pertschient damain giasts. Pagina 5
Blog Anne-Marie Flammersfeld hält  
einen Lobgesang auf das Wunderwerk  
des menschlichen Körpers, der auch  
in extremen Situationen die Körperwärme 
zu regulieren weiss. Seite 4
orld Ethic Forum: aus dem Kleinen heraus die Welt verändern

Anfang Oktober ist Pontresina 
Gastgeberin des dreitägigen 
World Ethic Forum (WEF).  
Dieses will nicht nur die Welt 
verbessern, sondern gleicher-
massen erreichen, eine Vision 
am Leben zu halten und ihr  
breitere Unterstützung  
zukommen zu lassen. Die Vision, 
der Erde Recht zu verleihen. 

JON DUSCHLETTA

Die alte Zeit hat aus Sicht der Organisa-
toren des World Ethic Forum (WEF) 
scheinbar die Kraft verloren, dem Men-
schen Sinn zu geben und dessen Über-
leben zu garantieren. Gleichzeitig 
scheint die neue Zeit noch nicht stark 
genug, das Alte zu verwandeln. Auf sol-
cherlei philosophischen Überlegungen 
aufbauend entstand die Idee, der neuen 
Zeit mit dem World Ethic Forum neuen 
Aufschwung zu geben. 

Just heute hätte in Davos das 51. 
Wirtschaftsforum eröffnet werden sol-
len. Coronabedingt findet dieses heuer 
nicht in den Alpen, sondern in der 
sechs Millionen Metropole Singapur 
statt. Linard Bardill, Liedermacher und 
Geschäftsleiter des Ethikforums sieht 
dieses nicht als Konkurrenz, sondern 
als nötige Ergänzung zum Wirtschafts-
forum, wie er am Montag anlässlich ei-
ner ersten Medienkonferenz sagte. 

Nachdenken, diskutieren, handeln
Der pensionierte Journalist Mark Zum-
bühl präsidiert das Ethikforum. Er leb-
te zwischen 2016 und 2019 in Pon-
tresina und lernte hier viel über 
natürliche Zusammenhänge. Bei-
pielsweise von einem Glaziologen, 
ass unter der RhB-Brücke beim Bahn-
of Morteratsch annähernd so viel 
chmelzwasser des Pers- und Morter-
tschgletschers durchfliesst, wie die 
anze Schweiz in einem Jahr als Trink-
asser verbraucht. Die Endlichkeit des 
assers im Kleinen und die Aus-
irkungen daraus auf den globalen 
asserhaushalt haben Zumbühl unter 

nderem dazu bewogen, Linard Bar-
ills Idee eines Ethikforums mit-
utragen und auch, einen gleichnami-
en Verein zu gründen. 
as World Ethic Forum soll vom 1. bis 3. 
ktober in Pontresina stattfinden, gegen 

00 Interessierte anlocken und unter 
itwirkung namhafter, interdis-

iplinärer Fachpersonen internationaler 
erkunft Fragen rund um die vier 
auptthemen enkeltaugliche Wirt-

chaft, Landwirtschaftskette, Generati-
n (Z)ukunft und das philosophische 
achdenken darüber, diskutieren. Laut 
inard Bardill geht es neben der theoreti-
chen Auseinandersetzung mit Kon-
epten sozialer, ökonomischer und öko-
ogischer Nachhaltigkeit auch darum, 
ich ganz grundsätzlich ethischen Fra-
en zu stellen, funktionierende Praxis-
eispiele kennenzulernen und aus all 
iesen Punkten «neue Lösungsvor-
chläge für eine bessere Welt zu formu-
ieren». Darin enthalten sind auch die 
hilosophischen Fragen: Kann man der 
elt einen Rechtsstatus zugestehen und 

ann, ja soll man darüber, also der Erde 
echt zu geben, überhaupt nachdenken?

ositive Stimmen aus der Region
eben den regionalen Tourismus-
rganisationen stehen auch die Ge-
meinden der Region Maloja grund-
sätzlich hinter dem Forum. So freut sich 
die Pontresiner Gemeindepräsidentin 
und WEF-Gastgeberin Nora Saratz Ca-
zin über den gewählten Austragungsort 
und sagt auf Anfrage: «Dass sich dank 
dem WEF führende Persönlichkeiten 
aus den Bereichen Philosophie und 
Ökologie bei uns zu Diskussionen tref-
fen, ist für uns eine enorme Chance, uns 
inspirieren zu lassen und zu einer Platt-
form für zukunftsfähige Ideen zu wer-
den.» Nora Saratz Cazin sieht Ethik als 
Orientierungshilfe für das Miteinander 
von Mensch und Umwelt, bemängelt 
aber, dass der Ethik in der schnellen, ge-
winnorientierten Welt generell zu we-
nig Achtung geschenkt wird.

Zeichen nach Aussen
Für den Zuozer Gemeindepräsidenten 
Andrea Gilli kann der Anlass für die Re-
gion insofern Chancen eröffnen, als 
damit bisher eher vernachlässigte The-
men diskutiert und ausgetrampelte 
Wege im Eventmarketings verlassen 
werden können. 

Fadri Guidon, Gemeindepräsident 
von Bever, sieht im Ethikforum gleich 
drei Chancen: die zielgerichtete Vernet-
zung interessierter Personen, die Mög-
lichkeit, hier Ideen entstehen zu lassen 
für eine ethischere Gestaltung der Welt 
und seiner Wirtschaft wie auch eine 
neue Perspektive, aus der sich das Enga-
din der Welt präsentieren kann. «Wir 
können als Region der Welt zeigen, dass 
uns ethische Fragen wichtig sind», sagt 
Guidon. Er schätzt – egal wo in der Re-
gion ein solcher Anlass stattfindet – die 
grosse Wertschöpfung des Forums aus-
serhalb der Hochsaison und sinniert er-
gänzend in den Worten Mani Matters: 
«Langfristig wird es Engadinerinnen 
und Engadinern nur besser gehen, wenn 
es der ganzen Welt besser geht.» 
chmelzwasser, hier der Flaz ausserhalb Pontresinas, steht sinnbildlich für Sein und Vergehen. Foto: Jon Duschletta
World Ethic Forum – Wer steckt dahinter, was steht auf dem Programm?
Die Macherinnen und Macher des World 
Ethic Forum (WEF) verfolgen die Idee, 
das Recht der Erde in nationalen und in-
ternationalen Rechtssystemen zu ver-
ankern. Präsident des WEF ist Mark Zum-
bühl aus Chur, pensionierter Journalist 
und langjähriges Geschäftsleitungsmit-
glied von Pro Infirmis Schweiz. Die Ge-
schäftsleitung hält der Theologe, Lieder-
macher und Botschafter der Stiftung 
Kinderhilfe Sternschnuppe mit Engadi-
ner Wurzeln, Linard Bardill, inne. Selina 
ucarelli ist WEF-Koordinatorin. Die 
mweltingenieurin war sechs Jahre lang 
eim Bauamt St. Moritz im Bereich Um-
eltanliegen tätig. Das WEF-Dreier-

ührungsteam wird von einem Pa-
ronatskomitee – unter anderem mit 
VP-Grossrat und Geschäftsleiter von 
aritas Graubünden, Alessandro Della 
edova, FDP-Nationalrätin Anna Giaco-
etti und SP-Nationalrat Jon Pult – sowie 

iner Echogruppe unterstützt. Bei letzte-
er ist aus Engadiner Sicht der Celeriner 
acharzt und Präsident des Forum Enga-
in, Hansjörg Hosch, mit dabei. 

eferenten aus aller Welt
as WEF findet vom Freitag, 1. bis Sonn-

ag, 3. Oktober im Kongresszentrum 
ondo in Pontresina statt. Am Eröff-
ungstag stehen das gegenseitige Ken-
enlernen der Protagonisten in den Be-

eichen Philosophie, Wirtschaft, 
rnährung und Landwirtschaft sowie 
eneration (Z)ukunft auf dem Pro-

ramm, wie auch die offizielle Eröff-
ungsfeier mit Ansprachen der beiden 
EF-Schirmfrauen Vandana Shiva und 

uma Obama sowie erste Inputreferate 
on Andreas Weber, Christian Felber, 
arie-Claire Graf und Martin Ott. 
Am Samstag stehen Vorträge von 

andana Shiva, Andreas Weber, Chris-
ian Felber, Marie-Claire Graf, Martin 

tt und Peter Messerli auf dem Pro-
ramm und am Nachmittag finden ver-
chiedene Schwerpunkt-Workshops 
tatt. Der Abend gehört dem Thema 
Kunst und die Erfahrung der Um-
tülpung». Am Sonntag wird die WEF-
harta präsentiert und verabschiedet. 
udem sind Diskussionen zu den ver-
chiedenen Schwerpunkten geplant. 

Oktober ist noch weit weg. Was, 
enn die Pandemie anhält? Linard Bar-
ill sagte an der Pressekonferenz am 
ontag: «Wir haben einen Plan B und 

inen Plan C». Heisst, dass sich die Or-
anisatoren einerseits eine Art ein-
ägige Hybridveranstaltung vorstellen 
önnen mit einer gewissen Anzahl Per-
onen vor Ort und Online-Präsenz. 
eht auch das nicht, so müsste der An-

ass in seiner geplanten Form um ein 
ahr verschoben werden. «Wir sehen 
nter anderem einen ‹Jahrmarkt des 
elingens› vor, wo verschiedene Pro-

agonisten ihre laufenden Projekte vor-
stellen können», so Bardill, «da ist phy-
sische und haptische Präsenz 
unabdingbar». 

World Future Council zu Gast
Partner- und gleichermassen Gast-
organisation des Pontresiner WEF ist 
unter anderem der World Future Coun-
cil (WFC). Dieser plant, im Anschluss 
an das WEF in Pontresina seine jähr-
liche Ratssitzung abzuhalten. Der aus 
50 internationalen Persönlichkeiten 
aus Politik, Wissenschaft, Wirtschaft, 
Zivilgesellschaft und Kultur bestehende 
WFC verfolgt das Ziel, Kindern und En-
keln einen gesunden, nachhaltigen Pla-
neten mit gerechten und friedlichen 
Gesellschaften zu übergeben.  (jd)
Alle Details: www.worldethicforum.com
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Ein unüberlegter Schnellschuss?
Grössere Wechsel  am Regionalgericht

Wahlen Beim Regionalgericht Maloja 
kommt es Anfang 2021 zu Wechseln. 
Gerichtspräsident Franz Degiacomi 
verzichtet auf eine erneute Kandidatur. 
Als seinen möglichen Nachfolger hat 
die FDP am Donnerstagabend den am-
tierenden Gerichtsschreiber Franco 
Giacometti portiert. Ebenfalls nomi-
niert wurde von der Partei die Vizeprä-
sidentin des Regionalgerichts, Fränzi 
Zehnder Fasciati, welche zur Wieder-
wahl antritt. Von den insgesamt acht 
Richterinnen und Richtern im Neben-
amt treten drei nicht mehr zur Wieder-
wahl an. Dass die politischen Parteien 
genauso viele Kandidaten nominieren, 
wie Sitze zu vergeben sind, kommt 
nicht von ungefähr. So könnte es zu ei-
ner stillen Wahl kommen und der Par-
teiproporz würde ein weiteres Mal spie-
len. (rs) 

 Seite 5

Frischer Wind an der «Musik-Academia»
Samedan Am Out of the Blue’s-Festival 
im Januar wurde man nach der Ankün-
digung, die Academia Blues Band würde 
gleich ihr letztes Konzert spielen, hell-
hörig. Grund dafür war der Wechsel des 
Bandleiters und Musiklehrers Patrik 
Würms von der Academia Engiadina Sa-
medan an die St. Moritzer Oberstufe 
und auch der bevorstehende Schulab-
schluss des Bandleaders Gian-Marco 
Tschenett aus Celerina. Zusätzlich frag-
te sich so mancher Musikliebhaber, wie 
es nach der Pensionierung des Musik-
lehrers und Academia-Chorleiters Wer-
ner Steidle mit dem schulinternen Chor 
und auch der Big Band weitergehen 
sollte. Dank des Entgegenkommens 
von Würms und der Initiative der neu-
en Musiklehrerin Helga Arias scheint 
die Zukunft der Musik an der Academia 
mehr als nur gesichert. (jd)  Seite 9

Tulipanas La poetessa Leta Semadeni d’eira 
gnüda invidada da publichar üna tscherna 
da poesias adattadas eir per uffants. Uschè 
es nada la publicaziun «Tulpen/Tulipanas» 
chi cuntegna vainch poesias. Pagina 7

Engadiner Kraftwerke AG Kanton und  
Konzessionsgemeinden erhielten im  
vergangenen Jahr insgesamt 19,5 Millionen 
Franken Wasserzinsen. Die EKW hatte ein 
durchschnittliches Produktionsjahr. Seite 5

Hausverschiebung Läuft alles nach Plan,  
so kann die weisse Villa in Mulegns in der  
zweiten Augusthälfte verschoben werden. 
Die Verantwortlichen informierten über  
den Stand der Vorbereitungen. Seite 12
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Region Maloja Das von der Arbeits-
gruppe in die Vernehmlassung gegebe-
ne Papier zur Änderung der Statuten 
der Engadin St. Moritz Tourismus AG 
stösst bei den Bergbahnen, den Beher-
bergern, den Handels- und Gewerbe-
vereinen, den Gastrobetrieben sowie 
beim Kur- und Verkehrsverein und der 
Tourismuskommission St. Moritz auf 
Ablehnung. Bemängelt wird, dass das 
vorgeschlagene Vorgehen und die da-
zugehörigen Unterlagen qualitativ 
nicht genügen. (rs)  Seite 3
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Lawinengefahr unterschiedlich eingeschätzt

Andere Länder, andere Sitten: Eine 2018 
vom Institut für Schnee- und Lawinen-
forschung (SLF) in Davos vorgestellte Pu-
blikation zeigt, dass sich Lawinenprog-
nosen nicht selten von Land zu Land 
unterscheiden. Nicht nur in der Dar-
stellung, sondern auch in der Aussage: 

Über vier Winter haben Experten die 
Einschätzungen von 23 Warndiensten 
verglichen. Das Fazit: An einem Drittel 
der Tage wurden über die Landesgrenzen 
hinweg verschiedene Gefahrenstufen he-
rausgegeben. Eine mögliche Erklärung 
für diese Unterschiede könnte darin lie-

gen, dass die einzelnen Warnregionen 
unterschiedlich grosse Flächen beur-
teilen müssen. In der Schweiz, im Aosta-
tal und im Trentino sind diese Flächen 
rund vier- bis fünfmal kleiner als in den 
anderen Warnregionen. Je kleiner die zu 
untersuchende Fläche, desto präziser die 

Lawinenexperten prüfen die Stabilität der Schneedecke. 
 

 
Foto: SLF/Mallaun Photography

Prognosen, könnte eine Schlussfolgerung 
sein. Wenn es nach dem Willen von acht 
Betreibern von Skitouren- und Bergporta-
len geht, soll es in Zukunft alpenweit ein-
heitliche Lawinenprognosen geben. Die 
Idee ist nicht neu, die Herausforderungen 
sind gross. (rs) 

Seite 3

Pferdezentrum: Nächste Hürde 
Seit 17 Jahren wird versucht,  in Champfèr ein Pferdesport- zentrum zu realisieren. Zwar stützt das Verwaltungsgericht die Teilrevision der Ortsplanung «Pferdesportzone», trotzdem  ziehen vier Einsprecher den Fall nun vors Bundesgericht.

JON DUSCHLETTA

Laut einer Mitteilung von Roman und Ju-
lie Hossmann, Betreiber einer Pferdepen-
sion und Westernreitschule in Champ-
fèr, akzeptieren vier von ursprünglich 
sechs Einsprechern gegen das geplante 
Pferdesportzentrum den Entscheid des 
Bündner Verwaltungsgerichts nicht und 
ziehen vor Bundesgericht.Schon 17 Jahre dauert der Kampf der 

Familie Hossmann für eine, wie sie 
schreiben, «würdige Infrastruktur für 
den Pferdesport». Grundlage des ge-
planten Pferdesportzentrums ist die 
Teilrevision Ortsplanung Pferdesport-
zone Silvaplana/Champfèr. Diese wurde 
am 7. Dezember 2017 von der Ge-
meindeversammlung Silvaplana und 
am 8. August 2018 von der Bündner Re-
gierung gutgeheissen. Mit Urteil vom 2. 
Dezember 2019 stützt das Verwaltungs-
gericht beide Beschlüsse. Hossmanns schreiben, dass ihr Pro-

jekt im regionalen Richtplan Ober-
engadin als «bestmöglicher Standort» 
bezeichnet wird und sie, aus Erman-
gelung eines alternativen Standorts, 
am eingeschlagenen Weg festhalten 
werden.L’artista figürativa  Erica Pedretti

Cuira Il Museum d’art a Cuira muossa 
üna vart main cuntschainta dad Erica 
Pedretti. Ella nun es be scriptura arcu- 
gnuschida, i’ls ans 1950 ho Pedretti eir 
cumanzo a s-chaffir ouvras figürativas. 
Dals 22 favrer fin als 7 gün muossa il 
Museum d’art a Cuira ün’exposizun cun 
50 ogets e 100 disegns dad Erica Pedretti 
chi abita cun sieu hom Gian a Schlari-
gna. Fingià in gövgia d’eiran invidos ra-
preschantants dals mezs d’infuorma- 
ziun ad üna orientaziun. Stephan Kunz, 
il directer artistic dal museum, e l’artista 
Katalin Deér haun preschanto l’ex-
posiziun «Erica Pedretti. Estra avuon-
da». Il titel as referescha ad üna publica-
ziun da Pedretti cumparida da l’an 2010 
chi descriva differentas staziuns in sia 
vita. L’exposiziun cuntegna ouvras cha 
Erica Pedretti ho creo a partir dals ans 
1950. (fmr/fa) 

Pagina 6

Strategia per l’avegnir dal rumantsch
Lia Rumantscha Cun üna nouva stra-
tegia voul la Lia Rumantscha pro-
mouver efficiaintamaing il rumantsch. 
Quai dess succeder inavant i’ls territoris 
tradiziunals, e da nouv eir illa diaspora 
in Grischun ed in Svizra. Quist nouv fo-
cus resulta dal fat, cha duos terzs da la 
populaziun rumantscha nu vivan plü 
in territoris tradiziunals, mobain in 
l’uschè nomnada «diaspora». Tenor las 
indicaziuns da l’Uffizi federal da stati- 
stica vivan dals 65 pertschient Ru-
mantschs, 33 pertschient illa diaspora 
in cumüns grischuns na rumantschs e 
32 pertschient giò la Bassa. Eir la trans-
fuormaziun digitala pissera per nouvas 
sfidas. Perquai metta la Lia Rumantscha 
seis accents strategics sün: cumünanza, 
promoziun ed interess. Il sböz da la 
strategia da la Lia Rumantscha es in 
consultaziun. (fmr/mc) Pagina 7
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diner Post eine Sonderseite.

die Gelegenheit und empfehlen S
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Media | Tel. 081 837 90 00 | werb
orgen, dass das Leben trotz allem ei-
igermassen geordnet weitergeht; die 

rotz schweren Verlusten und trauri-
en Erlebnissen den Lebensmut nicht 
erlieren; die Hoffnung und Zuver-
icht ausstrahlen, dass wir es gemein-
am schaffen und füreinander da sind; 
ie auch die nächste Zeit noch durch-
alten, bis wieder eine neue Normali-

ät zurückkehrt. Danke!
Martin Binkert, St. Moritz
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Die Hütte am Stazersee, die als Requisite dient

anch ein Spaziergänger mag sich gewundert haben, 
as es mit dem Chalet auf sich hat, welches in den letz-

en Tagen am Stazersee in der Nähe des Restaurants Lej 
a Staz aufgebaut worden ist. Nachfragen der EP/PL zei-
en nun, dass es sich um eine Requisite handelt, welche 
ür Dreharbeiten zu einem Schweizer Spielfilm gebaut 
nd später wieder zurückgebaut wird. Gemäss Julia Schu-
iger von der Vega Film AG handelt es sich um eine Ko-
produktion zwischen Frankreich und der Schweiz, wobei 
die Schweiz den Lead hat. 
Die Dreharbeiten sind auf Ende dieser Wintersaison ge-
plant, zurzeit findet der Innenausbau des Chalets statt.  
Unterstützt wird der Film gemäss Schubiger vom Bundes-
amt für Kultur, dem Schweizer Fernsehen, der Zürcher Film-
stiftung sowie den Gemeinden Celerina und St. Moritz. (rs)  
 Foto: Reto Stifel
N
achhaltigkeitsfonds 
für Destination
Tourismus Seit gut drei Jahren ist die 
Tourismus Engadin Scuol Samnaun Val 
Müstair AG (TESSVM) zusammen mit 
Leistungspartnern aus der Region als 
Pionierin bei der Initiative myclimate 
«Cause We Care» dabei. Nun haben sich 
die «Cause We Care»-Betriebe der Region 
dazu entschlossen, einen Teil ihrer Ein-
nahmen in einen übergreifenden «Desti-
nationsfonds» zu speisen. Mit dem Er-
trag aus diesem Fonds wird jetzt die 
Umsetzung der ersten destinations-
weiten Massnahme angegangen: der Bau 
von E-Bike-Ladestationen. Der gemein-
same «Cause We Care»-Destinations-
fonds ist der erste seiner Art in der 
Schweiz. Der Fonds dient zukünftig als 
Katalysator für eine nachhaltige Weiter-
entwicklung der Region. Das konkrete 
Ziel ist es, aus dem Destinationsfonds 
Klimaschutz- und Nachhaltigkeitsmass-
nahmen umzusetzen, welche übergeord-
net den Einheimischen, Leistungs- 
trägern und Gästen zugutekommen. Ge-
mäss Medienmitteilung der TESSVM 
geht die Nationalparkregion damit ihren 
eingeschlagenen Weg als Nachhaltig-
keitspionierin konsequent weiter. In Zu-
sammenarbeit mit der Regiun Engiadina 
Bassa/Val Müstair (EBVM) werden nun 
als erste Massnahme für den Sommer 
2021, E-Bike-Ladestationen in allen drei 
Subregionen Unterengadin, Samnaun 
und Val Müstair konzipiert. Mindestens 
15 Standorte sind bisher in Planung und 
ermöglichen so in Zukunft sorgenfreie 
und weitläufige E-Bike-Touren. Ideen für 
weitere Massnahmen aus dem Destinati-
onsfonds gibt es viele. Ebenfalls wird da-
bei an die Einbindung von kleineren 
Partnern gedacht. Aktuell ist man auch 
daran, Massnahmen im Bereich öV und 
Gepäcktransport zu evaluieren.  (pd)
Leserforum
Adam Quadroni stellte nie eine Bedrohung dar

er Titel des Artikels «Der Kanton will 

egen Bedrohungen besser gewappnet 
ein» in der Ausgabe vom 19. Januar in 
usammenhang mit dem «Fall Qua-
roni» erweckt einen gänzlich falschen 
indruck. 

Wenn der Kanton nun ein «Be-
rohungsmanagement installieren» 
nd sein «Fallmanagement verbessern» 
ill, namentlich «im Bereich von Ex-

remismus, Hooliganismus, Terrorismus 
der bei organisierter Kriminalität», so 
at das nichts mit Herrn Quadroni zu 
un. Der erwähnte Teilbericht der PUK 
aukartell zeigt auch auf, dass die poli-
eilichen Interventionen mit Hilfe der 
ESB und des zuständigen Regional-

ichters gegen ihn völlig zu Unrecht er-
olgten, weshalb auch das nicht Anlass 
ür den nun eingerichteten «Runden 
isch häusliche Gewalt» sein konnte. 
ufgrund des Berichtes der erstmaligen 
arlamentarischen Untersuchungs-
ommission des Grossen Rates und ei-
es durch die Bündner Regierung einge-
olten Rechtsgutachtens sah sich diese 
gezwungen, das Verhalten des Kantons 
näher zu untersuchen. Sie hatte auch 
Strafanzeige gegen die Verantwort-
lichen eingereicht. Der dafür einge-
setzte ausserordentliche Staatsanwalt 
führt deswegen insbesondere gegen die 
Polizeibeamten, die ohne eine Rechts-
grundlage mit ganz grobem Geschütz 
auffuhren, wie auch gegen den zu-
ständigen Regionalrichter Strafver-
fahren. Diese werden die wahren Tatsa-
chen an den Tag bringen.

        Giusep Nay, Valbella
Maskenpflicht in Silvaplana

nser Leben wird seit bald einem Jahr 

on Corona beeinflusst. Anfang letzter 
oche herrschte Alarmstimmung im 

al und St. Moritz verordnete eine gene-
elle Maskenpflicht auf Gemeindegebiet. 
ach dortigen Massentests am Dienstag 
urde diese am Donnerstag wieder auf-

ehoben. Wenig bekannt ist, dass auch 
ie Gemeinde Silvaplana eine Masken-
flicht verordnet hat, und zwar für alle 
rei Fraktionen. 
Man wurde per E-Mail informiert, und 

s wurden auch flugs grosse rote Plakate 
ntworfen, produziert und im Dorfzen-
rum, in Surlej und in Champfèr sowie 
n den Bushaltestellen aufgestellt. Auf 
ass wir uns auch an die Vorgabe halten, 
urden ein paar Tage lang auch Kon-

rolleurinnen eingesetzt, welche die Leu-
e freundlich darauf aufmerksam mach-
en, dass hier Maskenpflicht herrsche. 
un ist Silvaplana weder die sehr belebte 
ahnhofstrasse in Zürich, noch die hie 
nd da recht belebte Via Maistra oder 
er Schulhausplatz in St. Moritz. Son-
ern es ist ein kleines Dorf mit tagsüber 
enigen Ein- und Zweitheimischen und 
och weniger anderen Gästen. Die Stras-

en sind leer, die Plazza dal Güglia räum-
chneebedeckt und nur beim Ausgang 
es Parkhauses beim VOLG herrscht et-
as Betrieb. Da zirkulierten denn logi-

cherweise meist auch die Kontrolleu-
innen. Eine Maskenpflicht im ganzen 
iedlungsgebiet, und erst recht deren 
ufrechterhaltung nach dem Abbruch 
er Übung in St. Moritz, ist deshalb eine 
umutung für Silvaplana. Über längere 
eit am Tag sind im Dorfkern mehr Au-

os unterwegs als Fussgängerinnen und 
ussgänger. Es kommt praktisch im gan-
en Siedlungsgebiet nie zu mehr als zu 
ehr kurzen Begegnungen beim An-
inandervorbeigehen. Nur weil sich die 
eschäftsleitung der Gemeinde immer 
och ein ganztags belebtes Dorf vor-

tellt, wird diese Vision ja nicht Tatsa-
he. «Das Epidemiengesetz (Artikel 40 
Abs. 3) schreibt vor, dass die angeord-
neten Massnahmen nur solange dauern 
dürfen, wie es notwendig ist, um die Ver-
breitung einer übertragbaren Krankheit 
zu verhindern und eine ernsthafte Ge-
fahr für die Gesundheit Dritter abzuwen-
den. Angeordnete Massnahmen sind zu-
dem regelmässig zu überprüfen. Die 
Resultate der Ausbruchsunter-
suchungen vom 18. bis 21. Januar 2021 
zeigen keine überdurchschnittliche Ver-
breitung der N501Y-Mutation in St. Mo-
ritz. Vor diesem Hintergrund ist die Auf-
hebung der am 17. Januar 2021 durch 
das Gesundheitsamt angeordneten 
Massnahmen zum Schutz der Bevölke-
rung und Gäste angezeigt.» So infor-
mierte St. Moritz. Das hätte auch für Sil-
vaplana Gültigkeit. Es sei denn, es sei der 
Geschäftsleitung bekannt, dass Silvapla-
na besonders betroffen ist. Dann hätte 
die Bevölkerung aber darüber informiert 
werden müssen.
 Katharina von Salis, Silvaplana
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«Feuerwerke sind einfach nicht mehr zeitgemäss»
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Verspätet abgefeuerte  
Silvesterraketen haben bei der 
St. Moritzerin Martina Gorfer für 
einen Schock beim Start ins 
neue Jahr gesorgt. Schon vor 
dem einschneidenden Ereignis 
stellte die Gemeinderätin tradi-
tionelle Feuerwerke ganz gene-
rell infrage.

DANIEL ZAUGG

Am Abend des 2. Januar führte Martina 
Gorfer ihren Hirtenhund-Mischling 
Nina zum Auslauf auf den St. Moritzer-
see. Die Hündin durfte von der Leine, 
und just in dem Augenblick wurden in 
der Nähe Silvesterraketen in den 
Abendhimmel gefeuert und explodier-
ten mit lautem Knall. 

Der Vierbeiner hat sich ob der De-
tonation derart erschrocken, dass er in 
der Folge in den nahen Wald geflüchtet 
ist. «Ich konnte meine Hündin danach 
nicht mehr finden und hab mir natür-
lich sehr grosse Sorgen gemacht», sagt 
die Hundehalterin. Die Suche nach der 
ausgebüxten Hündin war mit grossem 
Aufwand und nach zwei langen Tagen 
endlich von Erfolg gekrönt. 

Viel Unterstützung
«Ich habe auf den sozialen Medien ge-
postet, dass mein Hund vor dem Feuer-
werk geflohen ist und vermisst wird», 
sagt die Juristin. Dabei habe sie sehr viel 
Unterstützung erfahren, aber auch vie-
e Meldungen von Tierbesitzern, die 
it ihren Vierbeinern an den Tagen 

und um Silvester und den 1. August 
rosse Probleme haben. «Es waren 
icht nur Hundebesitzer darunter, 
uch Halter von Katzen und Pferden 
aben immer wieder Probleme durch 
ie grossen Knallereien, die schon wäh-

end des Tages losgehen und noch Tage 
ach dem eigentlichen Ereignis an-
auern.» Aufgefallen ist ihr bei all den 
eaktionen, dass die meisten die tradi-

ionellen Feuerwerke als unsinnig und 
icht mehr vertretbar erachten.
«Für die meisten überwiegen die 

ahlreichen negativen Auswirkungen.» 
ie störten sich an der hohen Fein-
taubbelastung durch Feuerwerke und 
eien auch um das Wohl wilder Tiere 
egen der Lärmemissionen besorgt, so 
ie Rechtsanwältin. Gorfer teilt diese 
orgen und verweist dabei auf Stel-
ungnahmen des Bundesamtes für Um-

elt (Bafu) im Rahmen eines Bundes-
erichtsentscheides von 2019. Das 
afu führt dabei unter anderem aus, 
ass «das Gehör und das Wohlbe-

inden von Tieren durch Knallgeräu-
che gefährdet werden könnte. Feuer-
erke können bei Tieren insbesondere 

u einer Erhöhung der Herzfrequenz 
ühren und Ausweichbewegungen, 
lucht und Aborte zur Folge haben.» 
ies decke sich auch mit Untersuchun-

en des Schweizer Tierschutzes, wo-
ach die Knalleffekte zum Beispiel bei 
unden zu Stress und Angst führen, 
it Symptomen wie Hecheln, Zittern, 

luchtversuchen, Aufreissen der Pupil-
en, erhöhter Herz- und Atemfrequenz 
nd bei der oft panikartigen Flucht 
erletzungs- und Unfallgefahr bestehe, 
o Gorfer.

Nicht nur das Tierwohl beschäftigt 
ie FDP-Gemeinderätin. Auch die Fein-
taubbelastung durch Feuerwerke und 
er dazugehörende Abfall sind Thema: 
In einer Zeit, in der Umweltschutz und 
limaveränderungen im Bewusstsein 
er Menschen angekommen sind, ist es 
infach nicht mehr zeitgemäss, dass 
um Beispiel der St. Moritzersee bei 
rossen Feuerwerken regelrecht mit 
einstaub, Russ und ausgebrannten Ra-
eten zugedeckt wird.» 

60 Tonnen Feinstaub
emäss Bafu werden in der Schweiz 

ährlich rund 2000 Tonnen Feuer-
erkskörper verbraucht und dadurch 
60 Tonnen Feinstaub emittiert. Das 
ntspreche knapp zwei Prozent der 
ährlichen Feinstaubemissionen. Und 
urch den Abbrand von Feuerwerken 
ürden auch Metalle wie Kalium, Alu-
inium, Barium und Magnesium frei-

esetzt sowie geringe Mengen an kan-
erogenen und persistenten, also 
chwer abbaubaren organischen Schad-
toffen. 

Martina Gorfer will in nächster Zeit 
en Puls der Bevölkerung in St. Moritz 
um Thema Feuerwerk fühlen und bei 
enügend Rückhalt politisch aktiv ge-
en das Abbrennen von Feuerwerk wer-
en. «Kein Gast wird deswegen St. Mo-
itz den Rücken kehren – im 
egenteil.» St. Moritz habe schliesslich 
it der Drohnenshow vom letzten 
eujahrstag bewiesen, dass der Touris-
usort innovativ und mutig genug ist, 

eue Wege zu beschreiten.
umindest was die offiziellen Neu-
ahrsfeiern angeht, dürfte künftig in 
t. Moritz kaum mehr in den Himmel 
eballert werden. Auf Anfrage sagt 
drian Ehrbar, Direktor St. Moritz Tou-

ismus: «St. Moritz Tourismus plant 
uch in Zukunft eine nachhaltige Neu-
ahrsfeier. Wir hatten nach der sehr er-
olgreichen Drohnenshow am 1. Janu-
r 2020 auch für 2021 eine geplant. 
ufgrund der aktuellen Situation 
ussten wir aber auf eine Durch-

ührung verzichten.» Damals hätten 
ich über 4000 Leute vor Ort einge-
unden. Auch sei das mediale Interesse 
benfalls sehr gross gewesen – auch in-
ernational. «Das nächste Mal findet 
m 1. Januar 2022 in St. Moritz eine 
rohnenshow statt», verspricht Ehr-
ar, und: «nicht ausgeschlossen ist 
uch, dass wir an einem anderen Ter-
in zu einer passenden Gelegenheit 

ie neue Technik einsetzen werden.»
St. Moritz Tourismus habe sehr viele 

ositive Rückmeldungen erhalten – 
on Gästen, von Einheimischen wie 
uch aus der ganzen Welt. «Dies hat 
ns sehr gefreut und uns bestätigt. Ver-
inzelt gab es auch kritische Stimmen, 
ie sich ein Feuerwerk zurück-
ünschen. Diese Stimmen sind aber 

anz klar in der Minderheit», so Ehrbar.
Von einem generellen Feuerwerks-

erbot hält der Touristiker nicht viel, 
enn: «Von Verboten sehen wir in 
t. Moritz generell und wenn immer 

öglich, ab. St. Moritz zeichnet sich 
eit vielen Jahrzehnten genau aus dem 
rund aus. In St. Moritz kann jeder so 

ein, wie er möchte. Deshalb ver-
eichnen wir eine grosse Dichte an 
Künstlern und Querdenkern, die 
St. Moritz besuchen und hier teilweise 
sogar sesshaft sind. »

St. Moritz setzt auf Zeitgeist
Ausserdem sei St. Moritz Tourismus 
überzeugt, den Zeitgeist getroffen zu 
haben. Eine Drohnenshow verursache 
keinen Feinstaub, und die Tierwelt 
werde nicht durch Knaller erschreckt. 
Wenn in der Gesellschaft Feuerwerks-
veranstaltungen plötzlich nicht mehr 
«in» seien, würden sie von selbst ab-
nehmen und ganz verschwinden. «Ei-
ne Tendenz in diese Richtung ist nicht 
nur bei uns klar erkennbar, sondern 
auch international. Und wir sind 
überzeugt, dass es in diese Richtung 
geht. Denn die ökologischen Themen, 
die wir weltweit haben, nehmen eine 
immer grössere Rolle in der Wahr-
nehmung unserer Gäste und der 
nächsten Generationen ein», hat Ehr-
bar gute Nachrichten für Martina Gor-
fers Hund Nina und all die anderen 
vom Lärm gepeinigten Vierbeiner. 
St. Moritz Tourismus will nach den erfolgreichen Drohnenshows anlässlich der indischen Pre-Wedding-Party und der Neujahrsfeier vom letzten Jahr auch in Zukunft auf nachhaltige Feiern setzen und zugunsten der  
Natur und der lärmempfindlichen Tierwelt auf Feuerwerke verzichten.          Fotos: Daniel Zaugg
raucht es noch Feuerwerk?

Was denken unsere Leserinnen und 
Leser? Teilen Sie die Meinung von 
Martina Gorfer oder sind Sie der 
Ansicht, dass Feuerwerke eine Traditi-
on haben, die an Silvester und zum 1. 
August bleiben muss? Wir sind ge-
spannt auf Ihre Meinung und freuen 
uns auf Ihr Voting zu unserer Umfrage 
auf: www.engadinerpost.ch
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Team Follador auf Platz fünf
  

ALLROUNDER FÜR HAUS UND GARTEN
Vielseitig begabter, einheimischer Handwerker sucht 
im Raum Oberengadin (Sils – Bever) Beschäftigung.

Ich biete Hauswartarbeiten, Pflege und Unterhalt von 
Haus und Umschwung, Schneeräumung, Rasenmähen 
und Gartenpflege. Diverse Reparaturarbeiten und vie-
les mehr.

Ich freue mich auf Ihre Kontaktaufnahme.	  
E-Mail: allrounder-oberengadin@bluewin.ch
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Anzeige
Junioren-WM Am Wochenende fan-
den die Juniorenweltmeisterschaften 
im Bob und Skeleton statt. Am Sonntag 
kämpften die Viererbob-Teams um den 
Sieg, darunter die Schweizer Vertreter 
Team Vogt, Team Follador und Team 
Rohner. Bereits im ersten Lauf der 
U26-Wertung konnte Team Vogt, das 
am Freitag Silber im Zweierbobrennen 
gewonnen hatte, mit einer über-
ragenden Bestzeit beeindrucken. Auch 
im zweiten Lauf erzielte das Team um 
Michael Vogt die Bestzeit und konnte 
sich mit insgesamt 0,86 Sekunden Vor-
sprung gegen die deutschen Athleten 
Jannusch, Boss, Neumann und Heber 
durchsetzen. Das zweite Schweizer 
Team landete auf dem fünften Platz. 
Cedric Follador, Nicola Mariani, Domi-
nik Hufschmid und Oliver Gyger freu-
en sich neben dem fünften Platz über 
die Teilnahme an der Weltmeister -
schaft in Altenberg.

Am Samstagmorgen fuhren zweiund-
zwanzig Skeleton-Athletinnen um 
Edelmetall, darunter zwei Schweize-
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innen: Jill Gander und Sara Schmied 
us dem Engadin. Hannah Neise (GER) 
etzte sich am Ende vor ihrer Team-
ollegin Susanne Kreher mit 0,36 Se-
unden Vorsprung durch. Jill Gander 
elegte den neunten Rang und Sara 
chmied den 17. Platz. In der U20-Wer-
ung gab es für die Schweiz Grund zum 
ubeln: Hinter der russischen Siegerin 
nastasiia Tsyganova und der Deut-

chen Stefanie Votz belegte Jill Gander 
en dritten Platz. Sara Schmied landete 
uf dem neunten Platz. 

Am Nachmittag fuhren fünfund-
wanzig Männer, darunter drei Schwei-
er Athleten, um die Medaillen. Den 
eutschen Athleten Felix Keisinger und 
vgeniy Rukosuev aus Russland trenn-
en nur drei Hundertstelsekunden. Am 
nde konnte sich der Russe mit zwölf 
undertstelsekunden Vorsprung auf 
en Deutschen durchsetzen. Bester 
chweizer in der U23-Wertung war 
amuel Keiser auf Rang zwölf. Un-

ittelbar hinter ihm landete Livio 
ummermatter auf Platz 13. Der dritte 
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chweizer im Bunde, Lars Rumo, beleg-
e den 19. Rang. In der U20-Wertung 
ing wieder eine Medaille an die 
chweiz. Livio Summermatter holte 
ich die Silbermedaille. Lars Rumo klas-
ierte sich in dieser Wertung auf dem 
echsten Platz.

Am Freitagmorgen kämpften zehn 
weierbob-Frauenteams um den Sieg. 

n der Kategorie der U26 konnte das 
eutsche Team mit Laura Nolte und De-
orah Levi seiner Favoritenrolle ge-
echt werden. Über Bronze freuten sich 
ie einzigen Schweizer Teilnehme-
innen Melanie Hasler und Nadja Pas-
ernack. Am Freitagnachmittag fuhren 
echzehn Zweierbob-Herrenteams, da-
unter drei Schweizer Teams, um die 

edaillen. Nach zwei Läufen konnte 
ich das deutsche Team um Hannigho-
en über den Sieg freuen. Das Schweizer 
eam, Cedric Follador und Andreas 
aas, landete auf dem sechsten Platz. 
as dritte Schweizer Team, Timo Roh-
er und Luca Rolli, belegte den neun-

en Rang.  (ep)
Der Viererbob des heimischen Teams Follador landete auf dem fünften Platz. Foto: Fotoswiss/Giancarlo Cattaneo
chweizerinnen vorne mit dabei

Snowboard Am Wochenende hat in 
Davos der FIS Snowboard Europacup 
Alpin mit integrierten Schweizer 
Meisterschaften stattgefunden. 86 
Athletinnen und Athleten aus 16 Na-
tionen sind an den Start gegangen. 
Aufgrund des vielen Neuschnees und 
der Wettervorhersage mit starkem 
Wind fanden anstatt eines Riesen-
slaloms und eines Slaloms zwei Paral-
lelslaloms statt. Acht Schweizerinnen 
schafften es im Parallelslalom in die 
Finalläufe. 

Am Samstag dominierten die 
Schweizerinnen das Podest: Ladina 
Jenny gewann vor Jessica Keiser, Julie 
Zogg und der Bündnerin Xenia Spörri. 
Patrizia Kummer belegte den achten 
Platz, die Engadinerin Larissa Gasser 
wurde Neunte, Flurina Baetschi aus 
Davos holte sich den 14. Platz und Ri-
carda Hauser aus Scuol belegte den 15. 
Platz. 

Am zweiten Renntag gewann die 
Österreicherin Claudia Riegler vor den 
beiden Schweizerinnen Julie Zogg 
und Jessica Kaiser. Larissa Gasser fuhr 
auf den sechsten Platz, während sich 
Ricarda Hauser mit dem zehnten Rang 
zufrieden geben musste. 

Bei den Männern gewann am Sams-
tag Cody Winters (USA) vor Lukas Ma-
thies (Österreich) und Maurizio Bor-
molini (Italien). Beste Schweizer 
waren Dario Caviezel auf dem sechs-
ten Rang und Gian Casanova auf dem 
elften Rang. Am Sonntag sicherten 
sich die beiden Österreicher Lukas 
Mathies und Arvid Auner die ersten 
beiden Podestplätze. Die besten 
Schweizer waren Dario Caviezel auf 
dem neunten Platz, Nevin Galmarini 
auf dem 15. Rang und Gian Casanova 
auf Platz 17. Am zweiten Renntag wur-
den nebst den Podestplätzen im Paral-
lelslalom auch die Schweizer Meister 
erkoren. Julie Zogg und Dario Caviezel 
sicherten sich den ersten Platz, Vize-
meister wurden Jessica Keiser und Ne-
vin Galmarini aus Ardez. Den dritten 
Platz belegten Xenia Spörri und Gian 
Casanova.  (ep)
Talina Gantenbein auf Platz vier

Skicross Die Scuoler Skicrosserin 
Talina Gantenbein überzeugte beim 
Weltcup in Idre Fjäll. Die 22-jährige 
landete auf dem vierten Platz. Der ers-
te Platz ging an Landsfrau Fanny 
Smith, die mit ihrem 27. Sieg jetzt 
alleinige Rekordhalterin ist. Diese Sai-
son stand sie bereits viermal zuoberst 
auf dem Podest. Silber holte sich die 
Französin Alizee Baron.  (ep)
Blog von Anne-Marie Flammersfeld (Outdoor & Sport)
Was unser Körper alles aushält

Unsere Körper 
sind sehr unter-
schiedlich, möch-
te man meinen. 
Dementsprechend 
reagieren wir auch 
in Extremsitua -
tionen anders. Die 

einen jammern schon bei einer schnie-
fenden Nase und rufen auch als er-
wachsene Menschen nach ihrer Mut-
ter. Andere sind so zäh und hart im 
Nehmen, dass sie sogar bei minus 22 
Grad ein Bad im St. Moritzersee neh-
men. Freiwillig wohlgemerkt. Wir wür-
den schon längst nicht mehr auf die-
sem Planeten existieren, hätte unser 
Körper nicht ein ausgeklügeltes System 
entwickelt, welches sich Adaption 
nennt. Wir sind in der Lage uns an-
zupassen. Und das läuft bei uns allen 
dann doch relativ ähnlich ab.

Im Kampf- und Fluchtmodus
Wenn wir in der Dunkelheit durch ei-
nen zudem noch dunklen Wald laufen 
und es knackt plötzlich im Gebüsch, 
fährt unser Körper in Millisekunden 
n den Kampf- oder Fluchtmodus. Das 
erz rast, Blutdruck und Atemfrequenz 

teigen, sodass wir mehr Sauerstoff be-
ommen und Kraftreserven mobilisie-
en. Das Schmerzempfinden nimmt ab 
nd nicht überlebenswichtige Funk-

ionen wie Hunger oder Verdauung 
erden heruntergefahren oder aus-

eschaltet. Überlegen Sie sich das mal, 
as unser Körper da alles auf die Beine 

tellt! Das ist das reinste Uhrenwerk aus 
kkurat aufeinander abgestimmten Ab-
äufen! Da wird nichts dem Zufall über-
assen.

er Körper produziert Extrawärme
ehn Grad machen den Unterschied. 
wischen 32 und 42 Grad passiert ei-
iges. In dieser Zehn-Grad-Spanne 
ntscheidet unser Körper über Leben 
nd Tod. Da Fiebermessen im Mo-
ent zum Hochleistungssport avan-

iert ist, wissen Sie bestimmt schon 
arüber Bescheid, dass die normale 
örpertemperatur irgendwo zwischen 
5,8 und 37,2 Grad liegt. Fällt das Aus-
enthermometer nun auf unmensch-
iche Werte, muss der Körper Extra-
ärme produzieren. Das Zittern ist das 
esultat schneller Muskelbewegun-
en, damit diese innere Temperatur 
ufrechterhalten werden kann. Dass 
as enorme Kraft kostet, leuchtet 
chnell ein. Ist die Kerntemperatur auf 
twa 31 Grad gesunken, hört das Zit-
ern auf, da die Energiereserven ver-
raucht sind. Der Körper versorgt 
ann nur noch Herz und Hirn, alles 
ndere wird im wahrsten Sinne des 

ortes eingefroren. Bewegungen wer-
en unmöglich.

ehr als 42 Grad sind tödlich
enn Sie also gerne eisbaden gehen, 

ollten Sie nicht zu lange herumplant-
chen und sich in Ufernähe aufhalten. 
nd wie ist das mit Hitze? Als erprobte 
üstenläuferin kann ich da aus dem 

ähkästchen plaudern. Mehr als 42 
rad Körpertemperatur können töd-

ich sein. Der Körper schiesst bei dro-
ender Überhitzung Warnraketen in 
orm von Schweissperlen ab, um sich 
u kühlen. Zudem leitet er die über-
chüssige Wärme über das Blut nach 
ussen ab. Schwindel, tiefer Blutdruck 
und Übelkeit sind die Folgen, bevor 
dann bei über 42 Grad die Glühbirnen 
durchbrennen. Wenn man sich allei-
ne diese Fähigkeiten unseres Körpers 
vor Augen hält, stellt man ganz 
schnell fest, dass es hier um mehr als 
nur Temperaturmessen geht. Da-
neben sind die Organe 24 Stunden für 
uns im Einsatz. Sie patrouillieren rund 
um die Uhr und sorgen dafür, dass wir 
essen, schlafen, riechen, hören und 
schmecken können. Dass unsere Herz-
maschine genug Blut in den Kreislauf 
pumpt und dass wir dadurch mit un-
serem Oberstübchen ausgeklügelte 
Gedanken in Form von Sprache an un-
sere Mitmenschen und an uns selbst 
schmettern können. Eigentlich müss-
ten wir jede Sekunde dankbar sein, 
dass das alles mal mehr oder weniger 
gut funktioniert und dass selbst Viren, 
Bakterien und sonstige ausserirdische 
Lebensformen (ALFs) vom körper-
eigenen Immunsystem gnadenlos in 
die Mangel genommen werden. Wir 
sollten unseren Körper jeden Tag auf 
einen Thron heben und ihn mit den 
besten Ölen balsamieren, das beste Es-
sen geben, ausreichend Bewegung 
zukommen lassen und ihm auch ein 
kleines Nickerchen unter dem 
Schreibtisch gönnen. Wer dafür aber 
keine Zeit hat, weil er keine Zeit hat, 
dann ist das Gejammer irgendwann 
wirklich gross. Ein Prosit auf unsere 
Körper. Denn selbst ein Glas Wein 
trägt zur Erhaltung der Gesundheit 
bei, sagte einst ein sehr bekannter 
Wissenschaftler, dessen Name mir 
gerade nicht einfallen will.

Mein Musiktipp:
www.youtube.com/watch

Jede Woche erscheint auf blog.engadin.online ein 
Blog zu den Themen Kultur, Lifestyle & People, 
Outdoor & Sport oder Perspektivenwechsel. Re-
gelmässig werden diese Beiträge auch in der 
Printausgabe der EP/PL abgedruckt.

Anne-Marie Flammersfeld ist Diplom-Sportwis-
senschaftlerin und Ultraläuferin. 2012 konnte 
sie als erste Frau der Welt alle vier Rennen der 
«Racing the Planet 4 Deserts Serie» gewinnen 
und lief 1000 Kilometer die vier grössten Wüs-
te der Welt. Die deutsche Sportlerin arbeitet 
mit ihrem eigenen Unternehmen all mountain 
fitness als Personal Coach im schweizerischen 
St. Moritz. 
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La foura da schner ha cumanzà in december
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Causa la pandemia dal  
coronavirus as fa valair la foura 
da schner ingon amo plü ferm co 
uschigliö: In congual cun l’on 
passà fan quint ils respunsabels 
da Motta Naluns e Minschuns 
cun ün minus da fin  
48 pertschient.

Il mais schner es turisticamaing plü 
quiet co il favrer e’l marz. Quist’uschè 
nomnada foura da schner as vaiva fat 
valair i’ls ultims ons in Engiadina Bas-
sa e Val Müstair ün pa damain co plü 
bod. Las radschuns d’eiran dad üna 
vart il viadi plü cuort sü da la Svizra 
bassa grazcha a la colliaziun tras il tun-
nel dal Veraina. E da tschella vart han 
attrat daplü las ulteriuras sportas sco a 
Scuol il Bogn Engiadina (BES) o in Val 
Müstair la sporta dal passlung illa na-
türa püra. «Quist on però badaina dar-
cheu la foura da schner», constata An-
dri Poo, il directer da la Pendicularas 
Scuol SA.

«Dependent da la restauraziun»
Plü quiet esa stat sül territori da skis 
Motta Naluns ingon in congual cun 
l’on avant fingià tanter Nadal e Bü-
man: «Quai vala eir pella prüm’eivna 
da schner chi d’eira statta l’inviern 
passà bunischma e quist on fich de-
bla», disch il directer, «ed illas duos ul-
timas eivnas vaina gnü in congual cun 
l’on passà var 48 pertschient damain 
frequenzas – e quai adonta da la naiv 
grondiusa e l’ora da bellezza.» Damain 
giasts sül territori da skis da Scuol esa, 
sco ch’Andri Poo manzuna, eir causa 
cha’l BES es serrà: «In quist temp es 
uschigliö la cumbinaziun da bogn e 
skis fich retscherchada.» Damain en-
tradas varan las Pendicularas Scuol SA 
eir perquai cha las differentas scoulas e 
gruppas han desdit lur eivnas da skis. 
Sco ch’el manzuna dependa il success 
da la stagiun però eir da la tematica re- 
stauraziun: «Blerischems giasts, sco 
nus indigens eir, vegnan sülla Motta 
Naluns jent eir per baiver ün cafè o per 
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tar ün mumaint in cumpagnia. Tuot 
uai crouda davent pel mumaint.»

’intschertezza es gronda
aniel Pitsch maina la gestiun dals Im-
lants da sport Val Müstair cul territori 
a skis Minschuns. «Tanter Nadal e Bü-
an vaina gnü ün minus da 40 per- 

schient e quai sarà il cas eir pel mais 
chner», constata’l, «ün motiv cha nus 
ain quist inviern damain entradas es 
ha nos restorant po far be take-away.» 
ü Minschuns esa stat l’ultim mais fra-
l
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l
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aglias, fin –15 grads: «La glieud va da-
ain culs skis schi nu pon ir in ustaria 

s s-chodar ün pa.» Eir el manzuna las 
ruppas chi mancan quist on causa las 
estricziuns pervi dal coronavirus: 
Nus vain uschigliö var 10 fin 15 clas-
as da scoula o gruppas chi abitan a 
schierv in plüssas chasas per colonias 
 chi vegnan culs skis sü Minschuns.» 
el territori da skis Minschuns signi- 
icharan las gruppas chi mancan, sco 
h’el calculescha, var 20 pertschient 
amain entradas. Chi nu’s sapcha neir 
t
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o cha la situaziun cul coronavirus as 
viluppa, disch Daniel Pitsch, «i nu’s 
o planisar nöglia schi nu’s sa scha’ls 

erritoris da skis ston serrar avant la fin 
a la stagiun o na.»

La situaziun as müda mincha di»
ir Martina Stadler, la directura da la 
urissem Scuol Samignun Val Müstair 
A, constata chi s’haja ingon ün schner 

ain bun co l’on passà. «Schi’s guarda 
l stadi da reservaziuns as vezza ch’abi-
aziuns da vacanzas sun reservadas fich 
bleras», disch ella, «uschè chi gnaran 
divers giasts in favrer e marz.» Stanzas 
d’hotel invezza nu sun reservadas 
uschè bleras. «Nus vain vis però dürant 
la stà passada cha fich blers giasts d’ho-
tels reservan pür l’ultim mumaint», 
declera la perita, «uschè cha nus vain 
amo la spranza chi detta istess ün in-
viern dret bun eir per l’hotellaria.» Chi 
nu saja però pussibel da predir inguot-
ta, accentuesch’la, «la situaziun cul co-
ronavirus es fich dinamica, ella as mü-
da mincha di.» (fmr/fa)
a terrassa dal restorant sü Minschuns nun es quist inviern be pervi dal fraid main bain occupada co uschigliö.  fotografia: Implants da sport Val Müstair
Ot novavels dal proget sun conclüs

L’Alp Tamangur Dadora chi’d es 
gnüda fabrichada intuorn l’on 
1777 d’eira in privel da crodar  
in muschna. Insembel cun  
partenaris ha la corporaziun 
d’Alp Praditschöl pudü evitar 
quai ed ha restaurà la gronda 
 part da l’alp.

Causa cha l’Alp Tamangur Dadora in 
Val S-charl nu gniva plü dovrada d’ei-
ran ils tets da s-chandellas e la müraglia 
in fich nosch stadi. «A nus vessa parü 
fich puchà scha tuot füss crodà in 
muschna», disch Barbla Conrad-Roner 
da la corporaziun d’alp, «l’alp es üna 
fich bella perdütta dal temp vegl e dal 
möd da viver e da lavurar dals umans in 
quista regiun.» Tenor l’analisa dendo-
cronologica dal lain es quist’alp gnüda 
fabrichada intuorn l’on 1777. L’alp toc-
ca a la corporaziun da l’Alp Praditschöl. 
«Per salvar e mantgnair l’Alp Tamangur 
Dadora ans vaina miss a la lavur.»

Cul sustegn da plüs partenaris
La corporaziun ha survgni il sustegn da 
la Fundaziun Pro Terra Engiadina 
(PTE), da la Chüra da monumaints gri-
schuna e per part eir dal cumün. «Eir 
l’architecta Mengia Mathis chi vaiva la-
vurà plü bod per quist’organisaziun es 
subit statta pronta da’ns güdar cun nos 
roget», disch Barbla Conrad. A realisar 
uel s’haja cumanzà da l’on 2019. Ils 
xperts per mürs sechs da l’organisa- 
iun Umwelteinsatz Schweiz e volunta-
is han refat ils mürs illa cuort. Ils oters 

ürs han fat müraders da la firma Zini, 
ir els lavurond a la veglia. E las lavuors 
n lain ha fat Thomas Hugentobler chi 
a sia marangunaria a Vulpera. «Tuot 
as parts in lain vaina refat ed eir la 
ronda part dals mürs sun pronts», s’al-

egra Barbla Conrad.

cziun per finanziar las lavuors
hi saja amo da reboccar ils mürs da-
aint ed a l’extern, cuntinuescha ella, 
lura manca amo la chaldera, las üscha-
üras, ils roms da fanestra ed amo 
scherts detagls.» Ils cuosts totals pella 
estauraziun s’amuntan a 900 000 
rancs. «Grazcha al sustegn da differen-
as varts vaina insembel var 800 000 
rancs», disch Barbla Conrad, «uossa 
aina survgni la pussibiltà da ramassar 
lteriuras finanzas cun agüd da la pa- 
ina d’internet ‹Lokalhelden› da la Ban-
a Raiffeisen.» Sülla pagina d’internet 
correspundenta vain preschantà il pro-
get. «Quels chi lessan sustgnair nossa 
lavur pon far quai qua cun qualunque 
import», declera ella. Id exista eir la 
pussibiltà dad ir directamaing in üna fi-
liala da la Banca Raiffeisen e dumandar 
ün vagl da pajamaint. «Nus nu vain in-
gün squitsch da temp», explichescha 
Barbla Conrad, «cur cha nus vain dar-
cheu ün pa finanzas pigliaina per mans 
l’ultima etappa e cur cha nus vain in-
sembel tuot ils 100 000 francs pudaina 
conclüder nos proget.»

Per differents adövers
Cur cha l’Alp Tamangur Dadora es re- 
staurada pudara’la gnir dovrada in plüs 
möds: «Cur chi’d es trid’ora as pudaraja 
metter suot tet il muvel e’ls chavals, 
l’alp nu dess però esser alch serrà e reser-
và be per l’Alp Praditschöl», infuorma 
Barbla Conrad, «i dess esser alch avert 
per tuot quels chi han interess vi dal 
passà.» Ils interessats pudaran entrar e 
verer co chi d’eira plü bod in ün’alp. I’s 
pudarà eir star suot tet cur chi plouva e 
far qua marenda. Implü esa previs cha 
gruppas chi fan chüra da la cuntrada e 
scolaziuns i’l reservat da biosfera ed eir 
gruppas d’uffants possan far adöver da 
l’alp. Be ün adöver turistic nu sarà pussi-
bel: «I nu füss admiss da fabrichar oura 
l’alp da möd chi’s pudess viver laint», 
conclüda Barbla Conrad.  (fmr/fa)
www.lokalhelden.ch/alp-tamangur-dadora
lla construcziun in lain da l’Alp Tamangur Dadora s’haja integrà eir il lain existent. fotografia: Florian Conrad
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Seit gestern wird in St. Moritz geimpft
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In St. Moritz hat das regionale 
Impf- und Testzentrum für das 
Oberengadin und das Bergell  
seinen Betrieb aufgenommen. 
Am Montag wurden im 
 Medizinischen Zentrum Heilbad 
St. Moritz erste Seniorinnen und 
Senioren gegen das Coronavirus 
geimpft. 

Die Impfung gegen das Coronavirus 
gilt als wichtigstes Mittel gegen die 
weltweite Covid-19-Pandemie. Auch 
in Graubünden werden seit Anfang 
Jahr Angehörige von Risikogruppen 
geimpft. Nachdem mobile Impfequi-
pen zuerst die Bewohner und Patien-
ten von Pflege- und Altersheimen 
geimpft haben, nahmen am Montag 
neun kantonale Impf- und Testzen-
tren ihren Betrieb auf. Als erstes imp-
fen sie Personen, die älter sind als 75 
Jahre oder unter schweren chro-
nischen Krankheiten leiden.

Für das Oberengadin und das Ber-
gell befindet sich das Impf- und Test-
zentrum im Medizinischen Zentrum 
Heilbad in St. Moritz. Wurden am 
Montag in einem Testlauf erst zehn 
Personen mit dem Impfstoff von Mo-
derna geimpft, werden es ab Dienstag 
täglich 60 Personen sein. Dr. Markus 
Robustelli, ärztlicher Leiter der Poly-
Cinic St. Moritz AG und des Impfzen-
trums, erklärt dazu: «Im Moment er-
halten wir noch nicht mehr Impfstoff. 
Aber wir sind bereit, die Impfzahlen 
zu erhöhen, sobald mehr Impfstoff 
nach Graubünden kommt. Die Nach-
frage ist sehr hoch und das ist sehr er-
freulich.»

Neben Impfungen können auch 
PCR- und Antigen-Schnelltests auf das 
Coronavirus durchgeführt werden, er-
klärt Markus Robustelli. Er hatte be-
reits im Herbst mit dem Aufbau eines 
Testangebotes begonnen. «Corona-
Tests sind ein wirksames Mittel, um 
die Pandemie unter Kontrolle zu be-
halten. Personen, die sich testen las-
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en, können früh erkennen, wenn sie 
ich mit dem Virus angesteckt haben. 
ur so können sie andere vor einer 
eiteren Ansteckung schützen.»
Um gesunde von kranken Personen 

lar zu trennen und den Betrieb der ver-
chiedenen Praxen im Medizinischen 
entrum Heilbad nicht zu beeinträchti-
en, hat die PolyClinic die Trinkhalle 
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nd den Konzertsaal des Medizi-
ischen Zentrums Heilbad angemietet. 
ersonen mit Verdacht auf eine Covid-
9-Erkrankung werden getrennt von al-

en anderen Patienten in einem se-
araten Raum im Parterre des 
eilbades untersucht. Sowohl für die 

mpfungen wie auch für die Tests wer-
en vorab Termine vergeben. Für die 
C
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Impfung ist eine Registration auf der 
Homepage des Kantons Graubünden 
(www.gr.ch/coronavirus) oder über die 
Telefonnummer 081 254 16 00, (08:00 
bis 17:00 Uhr) möglich. 

Termine für Tests können auf der 
Homepage der PolyClinic (www.poly
clinic.ch/covid-19-test) gebucht wer-
den.  (pd)
ie erste Impfung im Impfzentrum St.Moritz erhält der 95-jährige Paul Schmid aus Zuoz von der medizinischen 
raxisassistentin Cristiana Coretti.   Foto: fotoswiss.com/Giancarlo Cattaneo
Mehrheit für 
as Modell C
Grosser Rat Die grossrätliche Kom-
mission für Staatspolitik und Strategie 
(KSS) hat gemäss einer Medienmittei-
lung der Standeskanzlei die Botschaft 
sowie die Zusatzbotschaft der Re-
gierung zur «Anpassung des Wahl-
systems des Grossen Rats» vorberaten. 
Die Kommissionsmehrheit befürwortet 
das Modell C (Proporzwahlsystem).

Aufgrund des Urteils des Bundes-
gerichts vom 29. Juni 2019 ist eine Än-
derung des heutigen Wahlsystems er-
forderlich. Nachdem die Regierung in 
der Vernehmlassung das Modell C fa-
vorisiert hatte, legte sie aufgrund der 
politischen Kräfteverhältnisse, wie sie 
sich nach der Auswertung der Ver-
nehmlassung zeigten, dem Grossen 
Rat eine Botschaft für das Modell E vor. 
In der KSS zeigte sich jedoch nach in-
tensiven Beratungen und einem Ab-
wägen aller Vor- und Nachteile – auch 
im Hinblick auf die Initiative «Für die 
Verkleinerung des Grossen Rats – 90 
sind genug» – dass sich die Kommis-
sionsmehrheit hinter das Modell C 
stellt. Sie beantragt deshalb dem Gros-
sen Rat, dem Volk eine Verfassungs-
änderung für ein Proporzwahlsystem 
zur Abstimmung vorzulegen. Eine 
Kommissionsminderheit befürwortet 
demgegenüber das Modell E, also ein 
Mischwahlsystem von Proporz und 
Majorz.

Die Kommission unter dem Vorsitz 
des Bergeller FDP-Grossrats Maurizio 
Michael setzte sich auch eingehend mit 
der Frage auseinander, ob dem Volk bei-
de Wahlsystem-Modelle in einer Va-
riantenabstimmung vorgelegt werden 
sollen. Die Kommissionsmehrheit, wel-
che sich für das Modell C ausspricht, 
beantragt dem Grossen Rat, dem Volk 
nur dieses Modell zur Abstimmung vor-
zulegen. Die Kommissionsminderheit, 
welche sich für das Modell E einsetzt, 
vertritt die Haltung, dass dem Volk in 
einer Variantenabstimmung die Aus-
wahl zwischen den beiden Modellen 
gelassen werden soll.

Die Behandlung des Geschäfts ist für 
die kommende Februarsession traktan-
diert. Die Volksabstimmung könnte am 
13. Juni stattfinden.  (staka)
t. Moritz und Celerina testen weiter

Regierungsmitteilung Eine Woche 
nach dem Flächentest in St. Moritz 
testen müssen alle Hotels in St. Moritz 
und Celerina ihr Personal auf das Co-
ronavirus testen. Ebenfalls zum Test 
müssen sämtliche Schneesportlehre-
rinnen und Schneesportlehrer, wel-
che in den Skigebieten Corviglia und 
Corvatsch tätig sind. 

Diese erweiterte Untersuchung sei 
eine Sicherheitsmassnahme, um neu-
en Ansteckungen und damit Betriebs-
unterbrüchen vorzubeugen, heisst es 
in einer Mitteilung der Regierung. 

Von den Tests von gestern Montag 
und heute Dienstag ausgenommen 
sind Personen, welche seit dem 
17. Januar 2021 ein negatives PCR-
estresultat vorweisen können oder 
ie nach dem 17. November 2020 
achweislich an Covid-19 erkrankt 

ind. Auch Personen, welche am ver-
angenen Dienstag am Flächentest 
eilgenommen haben, müssen sich 
benfalls nicht noch einmal testen 
assen.

Diese erweiterte Ausbruchsunter-
uchung diene dazu, nach den fest-
estellten lokalen Ausbrüchen zu ver-
indern, dass sich die Virusmutation 
eiterverbreite, heisst es weiter. 
Die Tests erfolgen in Zusammen-

rbeit mit der Gemeinde St. Moritz, 
er Gemeinde Celerina, Hotel-

erieSuisse St. Moritz und den Skischu-
en im Oberengadin.  (staka)
VP und BDP wollen «Mitte»-Zukunft klären

raubünden Seit dem 1. Januar 2021 

ehören die BDP Graubünden und die 
VP Graubünden beide der nationalen 
artei «Die Mitte Schweiz» an. Die bei-
en Kantonalparteien haben mitein-
nder vereinbart, gemeinsam zu prü-
en, wie die politische Zusammenarbeit 
n Graubünden zukünftig optimal ge-
taltet und organisiert werden kann. 
u diesem Zweck haben sie gemäss ei-
er Medienmitteilung eine Absichts-
rklärung unterschrieben und eine 
aritätisch zusammengesetzte Projekt-
ruppe eingesetzt. Die Projektgruppe 
at ihre Arbeit aufgenommen.
 Ebenfalls geprüft werden sämtliche 

trukturen, unter anderem Kantonal-
arteien, Regional-, Kreis- und Ortspar-
teien und Grossratsfraktionen beider 
Organisationen. 

«Dabei wird die Absicht verfolgt, die 
Strukturen und personellen Ressour-
cen der beiden Organisationen so zu 
koordinieren, dass eine Erhöhung der 
Wirksamkeit der politischen Tätigkeit 
und Wahrnehmung im ganzen Kanton 
erzielt werden kann», heisst es in der 
Mitteilung. Der Projektgruppe ge-
hören seitens der CVP Grossrat Kevin 
Brunold (Parteipräsident), Yvonne 
Brigger-Vogel (Vizepräsidentin), Gross-
rat Alessandro Della Vedova (Vizepräsi-
dent) und Grossrat Reto Crameri (Frak-
tionspräsident) an. Seitens der BDP 
sind Grossrat Beno Niggli (Parteiprä-
sident), Grossrätin Aita Zanetti (Vize-
präsidentin), Grossrat Martin Bettina-
glio (Mitglied der Geschäftsleitung) 
und Grossrat Gian Michael (Fraktions-
präsident) dabei. 

In einer ersten Phase soll die Pro-
jektgruppe die notwendigen Ab-
klärungen treffen und Vorbereitungs-
arbeiten durchführen. Auf dieser 
Grundlage sollen anschliessend die 
Diskussion innerhalb der beiden Par-
teien für alle Mitglieder geöffnet wer-
den, damit sich diese in einem breiten 
Konsultationsprozess einbringen und 
bei der zukünftigen Ausrichtung mit-
wirken können. Gemäss Statuten liegt 
die Entscheidungskompetenz letzt-
lich bei den Delegiertenversamm-
lungen beider Parteien.  (pd)
ielversprechende Testresultate

Pontresina Nach den Covid-19-Fällen 
in St. Moritz wurden in Pontresina 415 
Hotellerie-Mitarbeitende mit dem PCR-
System getestet. Beim freiwilligen Test 
haben rund 80 Prozent aller Pontresiner 
Hotellerie-Mitarbeitenden mitgemacht. 
Nur eine Person ist positiv getestet ge-
worden. Der Gemeindeführungsstab se-
he sich darin bestätigt, dass die Co-
id-19-Schutzkonzepte in Pontresina 
unktionieren, heisst es in einer Mittei-
ung der Gemeinde. 

In einem nächsten Projekt unter-
tützen GFS und Gemeinde die Betriebs-
est-Aktion des Gesundheitsamtes im 
ahmen der Aktion «Impfen & Testen», 

n dem eine lokale Sammelstelle zur Ver-
ügung gestellt wird.  (pd)
egierung nimmt Covid-Petition zur Kenntnis

raubünden Die Regierung beant-
ortet gemäss einer Mitteilung der 

tandeskanzlei die Petition «Keine 
auruckübungen in Graubünden» be-

üglich der Corona-Pandemie. Die Pe-
itionäre kritisieren die fehlende Vor-
aufzeit bei der Umsetzung von 
antonalen Covid-19-Massnahmen. 

eiter fordern sie die Definition von 
lar messbaren Kriterien in Bezug auf 
ie Dauer der getroffenen Mass-
ahmen. 
Die Petition wurde von 1150 Per-

onen unterstützt. Die Regierung hat 
gemäss der Mitteilung Verständnis für 
das Anliegen nach einer längeren Vor-
laufzeit. Leider sei eine solche auf-
grund nicht beeinflussbarer Faktoren 
nicht immer möglich. So könnten 
Umstände auftreten, die sofortiges 
Handeln erforderten. «Zu denken ist 
etwa an kurzfristige und markante Ver-
änderungen der Epidemielage oder an 
dringliche Anschlussmassnahmen zu 
Handlungen des Bundes», heisst es. 

Die Regierung sei jedoch bestrebt, 
wo immer möglich, eine genügend 
lange Vorlaufzeit einzuhalten. Die bis-
herigen Erfahrungen im In- und Aus-
land in Zusammenhang mit der Coro-
na-Pandemie hätten gezeigt, dass es 
aufgrund der Komplexität des Ge-
schehens und der Verhältnisse äusserst 
schwierig sei, die Einführung, Ver-
schärfung und Aufhebung von Mass-
nahmen im Voraus an verbindliche 
Kriterien zu knüpfen. 

«Die Regierung wird aber weiterhin 
versuchen, auch diesbezüglich so viel 
Transparenz und Vorhersehbarkeit wie 
möglich zu schaffen», steht weiter ge-
schrieben.  (staka)
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Todesanzeigen und Danksagungen  
in der «Engadiner Post/Posta Ladina» 
aufgeben
Im Todesfall einer oder eines Angehörigen beraten wir 
Sie und helfen Ihnen gerne bei der Auswahl oder Formu-
lierung einer Todesanzeige. 

Sie finden uns im Büro in St. Moritz-Bad, Via Surpunt 54, 
Telefon 081 837 90 00 oder im Büro in Scuol, Bagnera 
198, Telefon 081 861 60 60.

Sollten Sie bereits eine formulierte Todesanzeige haben, 
können Sie uns diese via E-Mail übermitteln:

werbemarkt@gammetermedia.ch

Die Website der «Engadiner Post/Posta Ladina» hilft bei 
einem Todesfall einer oder eines Angehörigen mit wich-
tigen Informationen weiter: www.engadinerpost.ch

Zum goldenen Ufer
bin ich gegangen 

In grosser Liebe verabschieden wir uns von

Anne-Françoise Chauvy-Ramelet
Ihre Kräfte wurden weniger und weniger. 	  
Am 19. Januar 2021 wählte sie ihren letzten Weg selber.

Ihre Liebe, Güte und Warmherzigkeit wird in uns weiterleben.

In tiefer Verbundenheit

Pierre-François Chauvy mit Familie

Marie-Christine Chauvy mit Familie

Albert-Adrien Ramelet mit Familie

Susanna Wartenweiler

Giovanni Rominger

Anstelle von Blumen gedenke man der Pro Senectute Graubünden, 7000 Chur.	  
IBAN: CH59 0900 0000 7000 0850 8, (Vermerk: Anne-Françoise Chauvy-Ramelet)

Traueradresse:

Pierre François Chauvy 
Chemin Des Fleurettes 49 
1007 Lausanne
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Uns gibt es auch so.
Folgen Sie uns!

G
lücklich schätzen kann sich, wer diese Landschaft erleben darf

w
w
z
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e

Was für ein Winter. Seit Anfang Dezember hat es im Oberengadin 
Schnee in Hülle und Fülle. Und weil das ganz grosse Tauwetter bisher 
ausgeblieben ist und es vom begehrten Weiss immer wieder Nach-
schub gibt, versinkt die Landschaft im Schnee. Besonders gut erleben 
lässt sich das auf einer Schneeschuhtour. In der Region hat es mittler-
WETTERLAGE

Zwischen einem Hoch über We
land liegen die Alpen in einer k
feucht-kalte Luftmassen polare
stauen. An der Alpensüdseite w

PROGNOSE ENGADIN UND S

Schwacher Nordweststau – krä
wind drängen nach wie vor kom
giebiger Schneefall ist dabei am
ten. Im Oberengadin sollte es sc
bekommt die Wolkendecke im g
ab. In den Südtälern sind diese f
sie werden auch grösser ausfall
mend Platz einräumen. Dazu wir

BERGWETTER

Der starke Nordwind verstärkt di
die Wolken an der Grenze zu Ita
zwischen der Bernina und der O
In der Silvretta stauen sich am e

4000 N 

3000  

2000  

DIE TEMPERATUREN GESTER

Sils-Maria (1803 m) 
Corvatsch (3315 m) 
Samedan/Flugplatz (1705 m) 
Scuol (1286 m) 
Motta Naluns (2142 m) 
eile mehrere gut ausgeschilderte Routen, die zu landschaftlichen Ju-
elen führen unter gleichzeitiger Beachtung der Wald- und Wildschutz-
onen. Beispielsweise zum Morteratschgletscher oder zwischen 
ontresina und dem Berninapass, wo diese Bilder am letzen Samstag 
ntstanden sind. Dass ein bedeckter Himmel mit fahlem Sonnenlicht 
steuropa und einem Tief über Weissruss-
räftigen Nordwestströmung, mit der sich 
n Ursprungs an die Alpennordseite an-
eht hingegen starker Nordföhn.

ÜDTÄLER FÜR HEUTE DIENSTAG 

ftiger Nordföhn! Mit teils böigem Nord-
paktere Wolken gegen das Engadin. Uner-
 ehesten noch im Unterengadin zu erwar-
hon weitgehend trocken sein. Gleichzeitig 
esamten Engadin im Tagesverlauf Lücken 
öhnbedingt nicht nur häufiger anzutreffen, 
en und der Sonne im Tagesverlauf zuneh-
d es föhnbedingt etwas weniger kalt sein.

e eisige Kälte massiv. Dafür lockert dieser 
lien im Tagesverlauf stärker auf. Die Gipfel 
rtlergruppe werden somit zunehmend frei. 
hesten noch Schneeschauer an.

AUSSICHTEN FÜR DIE KOMMENDEN TAGE

Mittwoch Donnerstag 
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AUSSICHTEN FÜR DIE KOMMENDEN TAGE

Mittwoch Donnerstag 

Z
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St. Moritz
– 12°/– 8°

Poschiavo
– 8°/– 2°

Castasegna
– 6°/ 0°

Temperaturen: min./max.

N UM 08.00 UHR

– 1° Sta. Maria (1390 m) –  2°
– 11° Buffalora (1970 m) – 5°
– 1° Vicosoprano (1067 m)       0°  
– 1° Poschiavo/Robbia (1078 m) 0  ° 
– 4°
oft die stimmungsvolleren Fotos gibt, als wenn die Sonne vom wolken-
losen Himmel scheint, zeigen diese Bilder. Mit dem Blick in die Berni-
nagruppe, einer Teleaufnahme in die unwirtlich wirkende Bergland-
schaft und den geschwungenen Linien einer verschneiten 
Bachlandschaft im Nachmittagslicht. (rs)                                  Fotos: Reto Stifel
 (SCUOL)

Freitag V

Weihnachtstelefon 
war grosser Erfolg
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Scuol
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Sta. Maria
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Graubünden Um den Bündner Senio-
rinnen und Senioren eine kleine Freu-
de zu bereiten, richtete Pro Senectute 
Graubünden in der bereits von der 
zweiten Corona-Welle geprägten Ad-
ventszeit 2020 ein sogenanntes 
«Weihnachtstelefon» ein. So konnten 
die Bündner Seniorinnen und Senio-
ren zwischen dem 13. und 24. Dezem-
ber über eine Gratisnummer zwischen 
sieben verschiedenen Weihnachts-
geschichten auswählen, erzählt von 
den Bündner Erzählerinnen und Er-
zählern Marietta Kobald, Anna Catho-
mas und Flurin Caviezel. Als Danke-
schön fürs Mitmachen erhielten 
diejenigen Seniorinnen und Senioren, 
die ihren Namen hinterliessen, ein 
kleines Weihnachtsgeschenk. Das 
Echo war gemäss einer Medienmittei-
lung der Pro Senectute erstaunlich: 
Insgesamt 1534 Anrufe gingen ein. 
Dabei wurde während ganzen 190 
Stunden den Geschichten gelauscht. 
Spitzentag war der 16. Dezember mit 
21 Stunden Hörzeit. «Das durchwegs 
positive Echo deuten wir als Ermuti-
gung für ein Weihnachtstelefon im 
Advent 2021», sagt Claudio Senn Mei-
li, Geschäftsleiter von Pro Senectute 
Graubünden. (pd)
Neuer Präsident für 
erein Bündner Pärke
Graubünden Der Verein Bündner Pär-
ke, ein Zusammenschluss aller Pärke in 
Graubünden, erhält einen neuen Prä-
sidenten. Thomas Buchli aus Tenna 
hat das Präsidium am 1. Januar vom 
bisherigen Amtsinhaber Sep Cathomas 
übernommen. Auch die langjährige 
Mitarbeiterin der Geschäftsstelle, An-
nettina Herren, verlässt den Verein. 
Neu werden Daniela Göpfert (Prezis 
GmbH) das gemeinsame Marketing 
und Anna Lüthi (ZHAW Forschungs-
gruppe Wergenstein) die Umwelt-
bildungsprojekte koordinieren. Die 
Geschäftsstelle wird nach wie vor von 
Gwendolin Bitter (ZHAW Forschungs-
gruppe Wergenstein) geleitet.

Der Verein Bündner Pärke setzt sich 
seit Dezember 2015 für die Anliegen 
der Bündner Pärke ein. Über die Vernet-
zung mit verschiedenen Akteuren wer-
den die Interessen der Bündner Pärke 
auf kantonaler Ebene vertreten. «Die 
gemeinsamen Projekte erhöhen die 
Sichtbarkeit und Wirkung der Bündner 
Pärke», heisst es in einer Medienmittei-
lung.  (pd)


